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VORSCHLÄGE 

Der Fischereiausschuss ersucht den federführenden Ausschuss für Industrie, Forschung und 

Energie, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen: 

A. in der Erwägung, dass 1998 mit dem Baveno-Manifest die Globale Umwelt- und 

Sicherheitsüberwachung der Union geschaffen wurde, um festzulegen, welche Rolle 

Europa im Bereich der globalen Umwelt- und Sicherheitsüberwachung spielen soll; in der 

Erwägung, dass diese Initiative seit 2012 die Bezeichnung Copernicus trägt; 

B. in der Erwägung, dass aufgrund politischer Entscheidungen des Europäischen Parlaments 

und des Rates im Jahr 2007 Haushaltsmittel für die europäischen 

Satellitennavigationsprogramme EGNOS (Europäische Erweiterung des geostationären 

Navigationssystems) und Galileo bereitgestellt wurden und die Leitungsstruktur der 

Programme vereinbart wurde; 

C. in der Erwägung, dass das Satellitennavigationssystem Galileo Teil des 

satellitengestützten Such- und Rettungssystems COSPAS-SARSAT (Weltraumsystem für 

die Suche nach havarierten Schiffen und Flugzeugen und Satellitenortungssystem für den 

Such- und Rettungsdienst) sein wird; 

D. in der Erwägung, dass die Fischerei eine mit hohen Risiken behaftete Tätigkeit ist, bei der 

es jederzeit zu Unfällen kommen kann, und dass die Fischer zumeist so rasch wie möglich 

medizinische Versorgung erhalten müssen, um zu überleben; 

E. in der Erwägung, dass für eine bessere Analyse der Fischbestände und der Meeresumwelt 

mehr Daten und eine raschere Datenübermittlung erforderlich sind; 

1. begrüßt die Weltraumstrategie für Europa, die von großer Bedeutung für marine und 

maritime Angelegenheiten und die Fischereitätigkeit ist und großes Potenzial für die 

Weiterentwicklung der Tätigkeiten des Menschen auf See und den Schutz der 

Meeresumwelt birgt; 

2. stellt fest, dass die Weltraumstrategie für Europa für koordinierte Maßnahmen der 

Verwaltungsgremien und weiterer Interessenträger wichtig ist; 

3. macht darauf aufmerksam, dass die Beziehung zwischen Luft und Meer keine Erwähnung 

findet, was durch das Fehlen der Begriffe „Weltmeer“ und „Meeres-“ deutlich wird; 

4. stellt fest, dass Weltraumtechnologien und -daten sowie weltraumgestützte 

Dienstleistungen „bereits einen Beitrag für zahlreiche öffentliche Maßnahmen und 

Wirtschaftssektoren“ leisten, zu denen die Überwachung der Fangtätigkeit, die 

Vorhersage und Verfolgung von Schifffahrtsrouten, die Erkennung und Beobachtung von 

Ölverschmutzungen und weiteren Verschmutzungen, Such- und Rettungseinsätze auf See 

und die Aufdeckung von illegaler Fischerei und Piraterie gehören; 

5. stellt fest, dass öffentliche Stellen – insbesondere bei der Bekämpfung illegaler, nicht 

gemeldeter und unregulierter Fischerei (IUU-Fischerei) – rascher reagieren und durch 

zielgerichtetere Maßnahmen beträchtliche Einsparungen erzielen können, wenn sie 

dauerhaftere und reaktionsfähigere weltraumgestützte Kapazitäten zur Überwachung der 
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Weltmeere nutzen können; 

6. betont, dass für die wirkungsvollere Überwachung und Bekämpfung der IUU-Fischerei 

die neuesten Technologien genutzt werden müssen und die Entwicklung neuer Systeme 

gefördert werden muss; 

7. betont, dass Galileo und EGNOS für die maritime Sicherheit und die Seeschifffahrt 

wichtig sind, da sie andere internationale Systeme stärken und verbessern und zur 

technologischen Unabhängigkeit Europas beitragen; 

8. weist die Kommission erneut darauf hin, dass die Abstimmung zwischen Galileo und 

EGNOS und den damit verbundenen Copernicus-Diensten – auch um eine höhere 

Sicherheit zu erreichen – verbessert werden muss; 

9. stellt fest, dass sichere Satellitenkommunikationssysteme entwickelt werden müssen, um 

bestehenden und künftigen Bedürfnissen der europäischen Seeschifffahrt Rechnung zu 

tragen, zu denen auch eine auf ferngesteuerte Luftfahrzeuge, die in starkem Maße von 

Satellitenkommunikation abhängen, gestützte Meeresüberwachung gehört; 

10. begrüßt die Initiative der Kommission für staatliche Satellitenkommunikation 

(GOVSATCOM); 

11. betont, dass Copernicus wichtig ist, um das Klima und die Meteorologie, natürliche 

biologische Prozesse in den Weltmeeren und aggressive Eingriffe des Menschen, die 

zentrale Themen für die Fischerei sind, voll und ganz zu verstehen; 

12. begrüßt die unlängst erfolgte Veröffentlichung des Berichts des Copernicus-

Meeresdienstes über den Zustand der Weltmeere – ein gemeinsames Unterfangen von 

80 europäischen wissenschaftlichen Sachverständigen von über 25 Einrichtungen – als 

einen Schritt hin zu einer jährlichen Berichterstattung über den Zustand und die 

Gesundheit der Weltmeere und europäischen Meere; 

13. betont, dass Bildmaterial, unter anderem Grafiken der Meeresoberflächentemperatur für 

die Fischerei und Daten über die Meeresumwelt, unterschiedlichen Branchen und 

staatlichen Stellen, internationalen Organisationen, örtlichen Planern und privaten Nutzern 

leicht zugänglich gemacht werden muss; betont, dass der von Mercator Océan 

bereitgestellte Copernicus-Dienst zur Überwachung der Meeresumwelt und die vom 

Europäischen Zentrum für mittelfristige Wettervorhersage bereitgestellten Copernicus-

Dienste zur Überwachung der Atmosphäre und zur Überwachung des Klimawandels in 

den einschlägigen europäischen Sprachen verfügbar sein und spezifische Instrumente für 

europäische Fischer umfassen sollten; 

14. betont, dass Aus- und Weiterbildungsinstrumente, mit denen die Vorteile der 

weltraumgestützten Dienste voll ausgeschöpft werden können, erheblich ausgebaut 

werden müssen; 

15. ist der Ansicht, dass die Fischbestände dank der Entwicklung der Weltraumtechnologien 

zukünftig besser untersucht und bewertet werden können; 

16. ist der Ansicht, dass die Weltraumstrategie für Europa mit Blick auf den Klimawandel 

und seine Auswirkungen auf die Meeresumwelt ambitionierter sein sollte; 
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17. stellt fest, dass die Netze Copernicus Relays und Copernicus Academy wichtig sind, um 

die Einbeziehung der Interessenträger zu stärken, die Dimension der regionalen Nutzer 

einzubringen und den Wirkungsradius der Bemühungen um die Verbreitung des Einsatzes 

von Copernicus-Daten und -Diensten zu vergrößern; 

18. stellt fest, dass eine schnellere und exaktere Bereitstellung von Daten die Produktivität 

von Fischwirten dank der Überwachung schädlicher Algenblüten steigern wird; 

19. stellt fest, dass dafür gesorgt werden muss, dass bei künftigen wissenschaftlichen 

Tätigkeiten Fähigkeiten im Bereich der Weltraumtechnologie besser in andere 

Politikbereiche eingebunden werden, in deren Rahmen weltweite und gesellschaftliche 

Herausforderungen in Angriff genommen werden; 

20. stimmt zu, dass das Potenzial von Galileo, EGNOS und Copernicus noch nicht voll 

ausgeschöpft wurde, und stellt fest, dass eine Zusammenarbeit des öffentlichen und des 

privaten Sektors bei der Weltraumstrategie gewinnbringend wäre; 

21. betont, dass für die Weltraumtechnologie und ihre In-Situ-Komponenten beträchtliche 

Finanzmittel erforderlich sind und es von entscheidender Bedeutung ist, dass dieser 

Branche im Haushaltsplan der EU auch künftig die erforderlichen Mittel zugewiesen 

werden; 

22. betont, dass in der europäischen Weltraumindustrie mehr als 200 000 Fachkräfte 

beschäftigt sind und durch diese Branche eine Wertschöpfung von mindestens 46 Mrd. 

EUR ermöglicht und zu sozioökonomischer Innovation und Forschung in der Fischerei 

und der blauen Wirtschaft beigetragen wird; 

23. regt an, Satellitendaten zentral zu beschaffen und im Hinblick darauf einen Mechanismus 

einzurichten, der als Beschaffungszentrale dient, um den Austausch von Daten zu fördern 

und Skaleneffekte zu schaffen; erachtet die Datenbeschaffung durch die Europäische 

Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs zugunsten der unterschiedlichen Agenturen 

der Union, zu denen auch die Europäische Fischereiaufsichtsagentur gehört, als 

vorbildliche Praxis; 

24. nimmt den Vorschlag der Kommission zur Kenntnis, den Einsatz von Weltraumlösungen 

zu fördern, insbesondere durch technische Unterstützung bei der Nutzung von innovativer 

und grenzüberschreitender Beschaffung für Weltraumlösungen; 

25. betont, dass es wichtig ist, die Such- und Rettungskapazitäten konstant auszubauen, und 

regt daher die weitere Integration der Galileo-Satelliten in derartige Systeme an; 

26. ist der Ansicht, dass die Stärkung der bestehenden und künftigen Kapazitäten in einem 

echten europäischen weltraumgestützten Meeresüberwachungssystem – das zahlreichen 

institutionellen Nutzern zum Vorteil gereichen wird und dessen Dienste für den Export 

kommerziell verwertet werden könnten – ein Lehrbuchbeispiel für die innovativen 

Ambitionen der Kommission in der Weltraumbranche sein könnte; 

27. unterstützt die Entwicklung zuverlässiger Hochgeschwindigkeitsverbindungen über 

Satellit für medizinische Geräte auf Schiffen und von Such- und Rettungsmannschaften, 

die in der Lage sein sollten, mit Krankenhäusern zu kommunizieren und medizinische 

Daten an sie zu senden und von ihnen zu empfangen, um schnellstmöglich 
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Entscheidungen über die beste Vorgehensweise zu treffen; 

28. weist darauf hin, dass die Gebiete in äußerster Randlage und die überseeischen Länder 

und Gebiete für Europa eine außerordentliche Dimension und geografische Möglichkeiten 

bieten, da sie es ermöglichen, auf der ganzen Welt Startplätze, 

Überwachungseinrichtungen und Systeme des „Ground Truthing“ (Erhebung von Daten 

im Gelände für den Abgleich von Fernerkundungsdaten mit Geländebefunden) 

aufzubauen; bedauert, dass die Gebiete in äußerster Randlage und die überseeischen 

Länder und Gebiete in der Strategie keine Erwähnung finden; 

29. betont, dass Prioritäten im Bereich der öffentlichen Nutzung des Weltraums, zu der auch 

die Beobachtung gehört, auf den Rechtsetzungsbedarf europäischer Initiativen wie der 

Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie abgestimmt sein sollten; 

30. stellt fest, dass Weltrauminfrastrukturen und damit verbundene Dienste wirksam zu den 

Zielen der internationalen Meerespolitik beitragen können, beispielsweise zur Umsetzung 

des Übereinkommens von Paris und zur Verringerung der Auswirkungen des 

Klimawandels auf die Weltmeere, Küstengebiete und Ökosysteme, zur Bekämpfung der 

Vermüllung der Meere oder zur Förderung der maritimen Raumordnung auf globaler 

Ebene; 

31. weist darauf hin, dass sichergestellt werden muss, dass „die Bedürfnisse der 

verschiedenen EU-Agenturen“, zum Beispiel der Europäischen Agentur für die Sicherheit 

des Seeverkehrs und der Europäischen Fischereiaufsichtsagentur, erfüllt werden, und 

betont, dass diese Institutionen auch dazu beitragen werden, dass die Ziele der 

Weltraumstrategie für Europa verwirklicht werden; betont, dass die Agenturen der Union, 

insbesondere die Europäische Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs, die Europäische 

Fischereiaufsichtsagentur und die Europäische Grenz- und Küstenwache, 

zusammenarbeiten und Satelliteninformationen austauschen müssen;  

32. fordert die Europäische Fischereiaufsichtsagentur auf, ihre neuen erweiterten Befugnisse 

voll auszuschöpfen und Überwachungs- und Kommunikationsdienste anzubieten, die 

modernste Technologien, insbesondere weltraumgestützte Infrastrukturen, nutzen, um 

Schiffe mit Migranten aufzuspüren und Katastrophen auf See zu verhindern; 

33. betont, dass satellitengestützte Anwendungen die Fischereiüberwachung verbessern und 

den Schutz der Meeresumwelt unterstützen können; 

34. weist darauf hin, dass ein bedeutender Vorteil für die Privatwirtschaft bei der 

Weltraumerforschung in Patenten und eigentumsbezogenen Informationen besteht, was 

bei der Weiterentwicklung der Weltraumstrategie für Europa herausgestellt werden sollte; 

35. weist darauf hin, dass die technologische und industrielle Entwicklung wichtige Vorteile 

für die Weltraumstrategie für Europa sind, und vertritt die Auffassung, dass sie in der 

Strategie nicht ausreichend behandelt werden; 

36. betont, dass zu den Zielen des anstehenden neunten Rahmenprogramms (RP9) für den 

Zeitraum nach 2021 sowohl die Einbindung der EU-Weltraumstrategie, der Fischerei und 

des blauen Wachstums als auch die Einbeziehung spezialisierter wissenschaftlicher 

Einrichtungen in diesen Bereichen gehören müssen; 
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37. macht darauf aufmerksam, dass sich die Entwicklung neuer Technologien, die sich auf 

erweiterte Intelligenz, Cognitive Computing und neuronale Systeme stützen, rasch 

vollzieht und dass sie in der Weltraumstrategie für Europa keine Erwähnung finden; 

38. ist der Ansicht, dass die Weltraumstrategie für Europa nur auf die nähere Zukunft 

ausgerichtet ist und es in ihr an Zielen fehlt, was mögliche neue, visionäre und 

aktivierende Vorhaben, auch zum Nutzen der intelligenten Steuerung der Fangtätigkeiten, 

betrifft; 

39. ist der Ansicht, dass Europa im Bereich der „blauen“ Weltraumtechnologie weltweit 

führend werden muss, indem Folgendes weiter ausgebaut, eingesetzt und verbessert wird: 

– das Programm Copernicus, das bei der Rettung von Menschenleben auf See und bei 

Überschwemmungen wichtig ist, 

– Galileo, das weltweite Satellitennavigationssystem Europas, 

– EGNOS, ein europäisches DGPS (Differential Global Positioning System), das 

Nutzern auf See bereits Navigationsdienste im Bereich der Sicherheit von 

Menschenleben anbietet, 

– mittels Satellitendaten gesteuerte „blaue“ Drohnen, die für Rettungen auf See, an der 

Küste und auf den Binnengewässern der Union eingesetzt werden können, wie vom 

Gewinner des Satnav-Preises 2015. 



 

PE599.804v02-00 8/9 AD\1124273DE.docx 

DE 

ANGABEN ZUR ANNAHME IM MITBERATENDEN AUSSCHUSS 

Datum der Annahme 25.4.2017    

Ergebnis der Schlussabstimmung +: 

–: 

0: 

16 

1 

3 

Zum Zeitpunkt der Schlussabstimmung 

anwesende Mitglieder 

Marco Affronte, Clara Eugenia Aguilera García, Renata Briano, Alain 

Cadec, Richard Corbett, Linnéa Engström, Sylvie Goddyn, Carlos 

Iturgaiz, António Marinho e Pinto, Gabriel Mato, Norica Nicolai, Ulrike 

Rodust, Remo Sernagiotto, Ricardo Serrão Santos, Isabelle Thomas, 

Ruža Tomašić, Peter van Dalen 

Zum Zeitpunkt der Schlussabstimmung 

anwesende Stellvertreter 

Jens Gieseke, Verónica Lope Fontagné 

Zum Zeitpunkt der Schlussabstimmung 

anwesende Stellv. (Art. 200 Abs. 2) 

John Stuart Agnew 

 



 

AD\1124273DE.docx 9/9 PE599.804v02-00 

 DE 

NAMENTLICHE SCHLUSSABSTIMMUNG IM MITBERATENDEN AUSSCHUSS 

16 + 

ALDE António Marinho e Pinto 

ENF Sylvie Goddyn 

PPE Alain Cadec, Jens Gieseke, Carlos Iturgaiz, Werner Kuhn, Verónica Lope Fontagné, Gabriel Mato, Jarosław 

Wałęsa 

S&D Clara Eugenia Aguilera García, Renata Briano, Richard Corbett, Ulrike Rodust, Ricardo Serrão Santos 

VERTS/ALE Marco Affronte, Linnéa Engström 

 

1 - 

EFDD John Stuart Agnew 

 

3 0 

ECR Remo Sernagiotto, Ruža Tomašić, Peter van Dalen 

 

Erklärung der benutzten Zeichen: 

+ : dafür 

- : dagegen 

0 : Enthaltung 

 

 

 


